
Presse-Aussendung	(13.02.2017):		
	

Dilettantischer	E-Bus-Testbetrieb	–		

Ein	Grund	mehr	für	den	sofortigen	und	schnellen	

Ausbau	unseres	Straßenbahnnetzes!	
	

Spätestens	 im	 letzten	 Halbjahr	 galten	 E-Busse	 für	 manchen	 politischen	 Tagträumer	 als	 das	 neue	

„Allheilmittel“	zur	Lösung	der	Grazer	Verkehrsprobleme.	Der	Bürgermeister	sprang	bald	auf	den	Zug	

(oder	 besser:	 Bus)	 auf	 und	 alle	 Verantwortlichen	 waren	 erfreut,	 endlich	 wieder	 einen	 Grund	

gefunden	zu	haben,	das	Straßenbahnnetz	nicht	ausbauen	zu	müssen	und	die	Bevölkerung	über	den	

Stillstand	hinwegtäuschen	zu	können.		

	

Zur	Vorgeschichte:	Ab	Herbst	2016	sollten	neue	E-Busse	in	Graz	getestet	werden.	Fahrzeuge	und	Lade-

Infrastruktur	 stellte	 der	 chinesische	Hersteller	 zur	 Verfügung,	 die	 Stadt	musste	 etwa	 1	Million	 Euro	 in	

Installations-	und	Adaptierungsarbeiten	investieren.	

	

An	dieser	Stelle	sei	noch	einmal	erwähnt,	dass	PRO	BIM	den	Einsatz	von	emissionsfreien	Elektrofahrzeugen	

als	 Ersatz	 für	 herkömmliche	 Dieselbusse	 –	 und	 NICHT	 als	 Ersatz	 für	 erwiesenermaßen	 sinnvolle	 und	

notwendige	 Tramprojekte	 –	 durchaus	 begrüßt.	 Als	 positiv	werten	wir	 auch,	 dass	 die	 neuen	 Fahrzeuge	

vorher	ausgiebig	getestet	werden.	Ein	solcher	Test	sollte	jedoch	effizient	und	professionell	durchgeführt	

werden;	dies	ist	in	Graz	leider	nicht	der	Fall.	

	

Statt	wie	ursprünglich	geplant	im	Oktober	2016	werden	die	E-Busse	frühestens	ab	Juni	2017	Fahrgäste	

transportieren	 können.	 Der	 Grund:	 gravierende	 technische	 Mängel	 an	 den	 Fahrzeugen	 und	 eine	

Holding-Graz-Vorstandsriege,	der	offensichtlich	das	nötige	Fachwissen	für	einen	solchen	Testbetrieb	fehlt.	

Die	kalten	Temperaturen	taten	ihr	übriges;	das	Projekt	wurde	zum	ordentlichen	Reinfall.	

	

	

Dies	wirft	natürlich	etliche	Fragen	auf:	

• Wieso	 wurden	 diese	 Probleme	 vorher	 vertuscht	 und	 falsche	 Tatsachen	 verbreitet?	 Der	

Bürgermeister	 präsentierte	 Graz	 auf	 der	 Pressekonferenz	 als	 Pionierstadt	 für	 Elektrobusse,	

obwohl	solche	Busse	in	Deutschland	schon	in	den	1980er	Jahren	unterwegs	waren.	

• Warum	 werden	 hier	 Mittel	 für	 scheinbar	 unausgereifte	 Technik	 verschwendet,	 obwohl	 der	

Zustand	 der	 Straßenbahnstrecke	 nach	Mariatrost	 immer	 schlechter	 wird	 und	 deren	 Sanierung	

bereits	2014	am	Programm	stand?	

• Warum	wurde	die	Vergabe	des	Testbetriebes	nicht	öffentlich	ausgeschrieben?	

• Warum	lässt	sich	die	Stadt	Graz	mit	Herstellern	ein,	deren	Qualitätsnormen	scheinbar	gewaltig	

von	den	bei	uns	üblichen	Standards	abweichen?	



• Warum	versucht	man	 immer	wieder	krampfhaft,	neue	und	scheinbar	 innovative	Verkehrsmittel	

zu	etablieren,	obwohl	mit	der	Straßenbahn	bereits	ein	sehr	gutes	und	verlässliches	urbanes	

Verkehrsmittel	 im	 Einsatz	 ist?	 Der	 Ausbau	 und	 die	 Attraktivierung	 des	 Straßenbahnnetzes	

müsste	 für	 die	 Politik	 und	 Holding	 Graz	 eigentlich	 höchste	 Priorität	 haben;	 mehr	 als	 leere	

Wahlversprechen	waren	der	Bevölkerung	in	den	letzten	Jahren	aber	leider	nicht	vergönnt.	

• Warum	 setzt	 man	 auf	 Vorstandsebene	 und	 beim	 Verkehrsstadtrat	 nicht	 auf	 fachlich	

qualifiziertes	Personal?	

	

Fazit:	 Die	Kosten	 für	 den	 bisher	 erfolglosen	 und	 unprofessionell	 durgeführten	 „Testbetrieb“	 tragen	 die	

Steuerzahler.	Eine	Untersuchung	dieser	Vorgänge	sollte	jedenfalls	zeitnah	und	unabhängig	erfolgen.		

	

Warum	diese	Missstände	erst	just	nach	der	Wahl	zutage	treten,	ist	freilich	eine	andere	Frage...	

	

	

Wir	 bitten	 um	 Veröffentlichung	 in	 Ihrem	 Medium	 und	 stehen	 jederzeit	 gerne	 für	 Rückfragen	 zur	

Verfügung.	

	

Rückfragen	bitte	an:	

• Martin	Wolf	–	0699	/	8185-8186	

• Stefan	Kompacher,	BA	BA	–	0660	/	27-44-277	

	

	

Mit	straßenbahnfreundlichen	Grüßen	

	

-----	

PRO	BIM	Graz	

	

Die	Initiative	für	den	Öffentlichen	Verkehr	

	
http://www.probimgraz.info	

E-Mail:	office@probimgraz.info	

https://www.facebook.com/Probimgraz	

https://twitter.com/ProBimGraz	

	


